
Bericht Müggelpokal 2026 
 
Die diesjährige Traditionsveranstaltung Müggelpokal sollte unter einem besonderen Stern 
stehen-nämlich der Sonne und dem was se am besten kann- heizen.  
Die Wettervorhersagen luden nicht gerade zum entspannten Segeln ein, bis zu 40 Grad, 
blauer Himmel und ganz dünne Wind zwischen 4-6 kn. 
Dennoch trudelten am Freitagnachmittag die ersten Jungs und Mädels ein, positionierten die 
Womos und bauten die Boote auf. Am Weitesten angereist, Jörn und Silke, 385km, mit dem 
neuen Riesenwomo. Für eine Wochenendveranstaltung muss man das schon mal auf sich 
nehmen, Hut ab. 

Familie Schulz hatte 
für den Blick auf den 
wohl schönsten 
Sonnenuntergang 
Berlins, einen riesigen 
Tisch in der „Fisch-
Borke“ nahe dem 
Strandbad Rahnsdorf 
reserviert, sodass wir 
da gemütlich 
einkehren konnten. Bei 
gutem Essen und 
entspannter 
Atmosphäre genossen 
wir den Abend.  
 

Auch mit dabei, Judith Sasse, die nach Babypause und umfangreichem Bootsumbau am 
neuen Raketenschiff, wieder mit an den Start gehen wollte. 
 
Am Samstag morgen dann gemütliches Frühstück an den Womos, wobei der Kaffee kaum 
heißer war als die Luft. Alle wussten, dass es wirklich doll heiß werden würde. 
 
Zur Eröffnung wurde festgelegt, dass wir nicht rausfahren um ggf. draußen auf segelbaren 
Wind zu warten. Ohne Schatten und kein Luftzug wäre es zu gefährlich. 
Richtige Entscheidung, es wollte sich den ganzen Tag über kein segelbarer Wind einstellen. 
Wie vertrieben uns daher die Zeit mit rumsitzen, viel Wasser trinken, alle halbe Stunde mit 
Klamotten kalt abduschen und wieder hinsetzen. Lietzi fuhr zwischendurch zum 
naheliegenden Netto und kaufte das ganze Eis weg- tolle Idee. 
Die „Einlaufbratwurst“ vom Grill gab es schon zum Mittag und später am Abend dann ein 
köstliches Buffett von Heidi und Zwiebel mit viel Liebe in der Küche gezaubert. 
 
Sonntag dann ein ähnliches Bild, wieder Sonne pur, kein Wind und knapp 40 Grad. 
Gegen 12 Uhr dann Auslaufbereitschaft beendet und Verabschiedung, einpacken, Abfahrt.  
 
Ich kann mich nicht erinnern zu einer Regatta gefahren zu sein, wo das Boot von unten kein 
Wasser gesehen hat. Und nichts von Ereignissen vom Wasser zu berichten, ist ebenso neu. 
 



Wie sehen uns im nächsten Jahr wieder, dann hoffentlich mit mehr Wind und bitte nicht ganz 
so heißen Temperaturen. 

 
 
 
Frank 
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